
464 Folker Reichert

Wie nahe Friedrich II. den Griechen und der griechischen Kultur 
wirklich stand, ist mittlerweile schwer zu beurteilen. Ob und wie gut 
er die griechische Sprache beherrschte, bleibt eine offene Frage122, und 
ihr Gebrauch in Kanzlei und Gesetzgebung wurde ebenfalls in Zweifel 
gezogen123. Schließlich und endlich hielt auch die von Auguste Pelzer 
aufgestellte Theorie, aus einem Verzeichnis des päpstlichen Buchbesitzes 
von 1311 lasse sich Friedrichs „griechische Bibliothek“ rekonstruieren, 
der kritischen Nachprüfung nicht stand124. Was bleibt, sind die Belege 
aus dem Umfeld, Hinweise auf griechischstämmiges Gerichts-, Kanzlei- 
und Botenpersonal, auf Ilias und Odyssee bei einem kaiserlichen Notar, 
auf griechisches Handwerk und griechische Weine, auf das Griechische 
Feuer, das bei Viterbo zum Einsatz kam, und auf die byzantinisch-nor­
mannischen Vorbilder, auf denen Kaiseridee, Herrschaftszeichen und 
Hofzeremoniell zum Teil beruhten125. Nimmt man dann noch die

12 (1974) S. 583—585; Erasmo MERENDINO, Federico II e Giovanni III Vatatzes, 
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